
Eine ährenvolle Sache

Anbau historischer Weizensorten

- Andreas Esch -



Infos zum Betrieb

•180 m über NN

•Ackerzahl Ø 40-60

•Rotliegendes 

→ Lehm/sandiger Lehm

Quelle: Google Maps



Am Anfang war die Neugier…



Erforschung der Sortenvielfalt

•Seit 2012 jährliches Versuchsfeld 

•Saatgutherkunft: Sortenerhalter, Gendatenbank

•Zielsetzung:   

1. Aussäen

2. Beobachten

3. Selektieren und vermehren



Deutsche Sorten (vor 1945)







Vor Vogelfraß schützen!



Parzellengröße im 1 Jahr 1-2 m²



Erntetechnik
•1. Jahr:
- Garben schneiden
- von Hand dreschen

•2. Jahr:
- Garben schneiden 
- Ernte mit der Dreschmaschine



Ab dem 3. Jahr Drillsaat mit der Sämaschine



3. Jahr: Mähdrescherernte 



12.November

Beobachtungen: unterschiedliche Blattgrünintensität



18. Mai



26. Mai

starke Blattmassebildung

Ertragsweizen Sheriff
Westerwälder 
Fuchsweizen



26. Mai

üppiges Blattwachstum → gute Beikrautunterdrückung



Wuchshöhe ca. 1,20 – 1,40m



Unterdrückung von Problemkräutern



Unterdrückung von Problemkräutern
→Verzicht auf Herbizide

Westerwälder 
Fuchsweizen

EULLA VNA, 5. Jahr ohne Düngung



10.04.2019                                                                                   07.06.2019

Keine Herbizide → Acker als Bienenweide



Erhalt seltener Ackerwildkräuter



Biodiversität in mehrfacher Hinsicht



•Biodiversität auf dem Acker:

→ Biodiversität im Ackerboden 

→ Vielfalt an Bodenlebewesen 

u.a. symbiotische endophytische Pilze

→ artenreiches Ökosystem → Vitalität der Pflanzen

Vorteil



07. Juni

Stickstoffsensibilität (Halmbruchgefahr) 
→ Anbau auf mageren Standorten, Düngeverzicht



13. Juni

Farben- und Formenvielfalt



Farben- und Formenvielfalt

06. Juli



Farben- und Formenvielfalt



Ertrag: 1,5 – 2 T/ha



•sortenspezifische Krankheitsresistenzen und 
Anfälligkeiten

•Anpassungsprozesse im Folgeanbau

•Unterschiedliches Reife und Dreschverhalten

•Unterschiedliche Backeigenschaften

Fazit: Jede Sorte hat einen eigenen Charakter 

Weitere Beobachtungen & Erkenntnisse



•Kein PSM → kein Kampf gegen Resistenzbildungen

•Erhalt genetischer Ressourcen 

•N- reduzierter Ackerbau 

→ Gewässer-/Grundwasserschutz

•Viel Biomasse = viel Stroh → wird gehäckselt 
→Humusaufbau, Nahrung für Bodenlebewesen

•Hochwertiges Lebensmittel

Weitere Beobachtungen & Erkenntnisse



•backfähiger rheinland-pfälzischer Winterweizen

•gut freidreschend – gleichmäßige Abreife

•sehr geringer N-Bedarf, kein PSM erforderlich

•starke Biomassebildung – Wuchshöhe 1,20-1,40m

•gute Pflanzengesundheit - kein Steinbrandbefall

•Ertrag ca. 1,5-2 T/ha

Westerwälder Fuchsweizen



J. Metzer (1841): 

Die Getreidearten und 
Wiesengräser in botanischer 
und ökonomischer Sicht



F. Körnicke, H. Werner (1885):

Die Sorten und der 
Anbau des Getreides



Westerwälder 
Fuchsweizen

Ernte 
2016

Ernte 2017 Ernte 2018 Ernte 2019
5 Jahre ohne N

Ernte 2019
mit N (Festmist)

Feuchtklebergehalt % 31,8% 28,9 25,1 19,2 26,0

Abstehnote 3,8 3,5 4,0 4,0

Protein % in Tr. 14,6% 13,6 11,3 10,4 11,9

Sedimentationswert 44 - 16 21 26

Fallzahl 408 355 340 347

Wasseraufnahme in % 50,8 51,9 46,6 50,4

Teigoberfläche normal normal trocken normal

Teigelastizität geschmeidig kurz normal

Backvolumen je 100g 503 587 474 568

Ausbund noch gut, 
etwas schmal

noch gut, 
etwas schmal

sehr gut

Bräunung gut befriedigend schwach befriedigend

Krustenrösche gut gut gut

Porengleichmäßigkeit ziemlich 
gleichmäßig, mittel

ziemlich 
gleichmäßig

gleichmäßig, 
dicht

ziemlich 
gleichmäßig

Krumenelastizität gut gut gut gut

Geruch und Geschmack gut gut gut gut



•Zulassung vom WW Fuchsweizen als Erhaltungssorte

•Analyse von Inhaltsstoffen (Polyphenole, etc.)

•Erforschung der Wurzeltiefe

•Anbau von weiteren historischen Sorte aus RLP 
(Weizen Riol, Oberarnbach, weißer Kolbenspelz)

Ausblick




